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Einleitung  
Ein Patient mit Hund treffen wir in unserem Rettungsdienstalltag regelmässig an. Aber was wenn der 
Vierbeiner nicht «nur» ein Haustier ist – sondern ein wichtiges Bindeglied zum Patient? Manche Men-
schen benötigen zur Bewältigung ihres Alltags Unterstützung.  Deswegen kommt der Assistenzhund wie 
z.B. der Diabetiker-, Epilepsiewarnhund oder der Blindenführhund zum Einsatz.  

Ziele und Fragestellung  
Ziel dieser Arbeit ist es die verschiedenen Assistenzhunde und deren Fachbereiche für zahlreiche 
Krankheiten aufzuzeigen. Somit wird die Gesellschaft mit ihren Sonderrechten vertraut gemacht. 
Ebenfalls werden Unsicherheiten zum hygienischen Aspekt für den Transport in der Ambulanz als auch 
der Aufenthalt in den Spitälern aufgeklärt und sorgen für mehr Verständnis. 

Methodik / Material  
Die Arbeit wurde mit Hilfe der SwissHelpDogs Fachorganisation für Assistenzhunde erarbeitet. 
Vielfältige Fragen konnten in einem Interview und durch den Kontakt mit einer Assistenzhundehalterin, 
welche an PTBS leidet, beantwortet werden. Zusätzlich wurde über Google Scholar mit den Stichworten: 
Assistenz-, Warn-, Epilepsie- und Therapiehunde sowie Tierische Assistenz gesucht. 

Ergebnisse, Auseinandersetzung mit der Theorie  
Der Begriff Assistenzhund hat sich noch nicht etabliert. Viele vermuten als Erstes den Therapiehund. Die 
Arbeit veranschaulicht die Unterschiede zwischen diesen Spezialisten auf Vierpfoten. Zudem wird ein 
Leitfaden für uns als Rettungsfachperson gegeben. Zusammenfassend wird in dieser Arbeit detailliert 
dargestellt, wie wir uns gegenüber den Vierbeinern zu verhalten haben.  

Diskussion & Schlussfolgerungen  
Der bis anhin unbekannte Assistenzhund können wir in Zukunft vermehrt antreffen. Der Fokus  anstelle 
oder zur Ergänzung menschen- technik oder objektbezogener Assistenz eine trainierte «Tierische 
Assistenz» einzusetzen, wird immer öfter gewünscht. Es sind diese Hunde, welche den Menschen mit 
einer Behinderung, ein Leben ohne schwerwiegenden Einschränkungen zu führen, ermöglichen. Der 
Autorin ist es überaus wichtig alle diesbezüglichen Unsicherheiten  auszuräumen.  

 

 

 

Bern, 13. Dezember 2021 


